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ſceſelſuures Ammon 


geliefert. 


Bekanntmachung 

ar Nr. L. 1/2 18. K. R. A. 
setreffend höchſtprtile für Eichen⸗ und fichtengerbrindt. 

Kachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes 
Aber den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung 
mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 813) 
— in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 
91. Juli 1914 —, des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 
4 Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 
17. Dezember 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 516), der Bekannt⸗ 
machungen über die Anderungen dieſes Geſetzes vom 21. Januar 
1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 25), vom 23. März 1916 (Reichs⸗ 
Seſetzbl. S. 183) und vom 22. März 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. 
©. 253) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß Zuwiderhandlungen nach den in der Anmerkung“) abge 


.) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld al bis zu 
shmtaufend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird de 8 
1. wer die feſtgeſetzten — überſchreitet; 
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert. 
durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden, oder ſich zn 
einem ſolchen Vertrag erbietet; 5 a N 
wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung ($ 2, 8 des 
Seſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen ißt, beiſeite ſchafft, 
beſchädigt oder zerſtört; 
4. wer der Aufforderung der zuftändigen Behörde - Berta 
— —— für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzi find, ni 
b. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchſtpreiſe ſeſtgeſetzt 
find, den zuſtändigen Beamten ge enüber ver MN 
. wer den nach $ 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, erlaſſe⸗ 
nen e zuwiderhandelt. 
- Bei vorjägligen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 in 
Me Gelbitrafe mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen, 
“m den der Höchſtpreis überſchritten worden iſt, oder in den Fällen 
der Nummer 2 überſchritten werden ſollte; überfteigt der Min 
Betrag anne Mark, jo ift auf ihn zu erkennen. Im Falle m 
dernder Umftände kann die Geldltrafe bis auf die Hälfte des Minden 
Betrages ermäßigt werden. 
In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der 8 
dnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen 
Fe bekanntzumachen iſt; auch kann neben Gefängnisftrafe anf 
Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. f 
N eben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, auf die 
. 2 die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, 
i die dem Täter gehören oder niche 


für den x 


. | Berugspreis vierteljährlich 75 Tl. | 
Zand- und Stadtkreis Thorn. 3 — 
/ ö 3 N 


Sonnabend den 2. märz 


1018. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Wer Sommerölſrücht aubaut, 


druckten Beſtimmungen beſtraft werden. Auch kann der Betrieb 
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern⸗ 
haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. Sep⸗ 
tember 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden. 

8 8 1 


Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände. 

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: : 
geſchälte und ungeſchälte Eichen⸗ und Fichtengerbrinde, 
auch ſoweit ſie im fiskaliſchen Beſitz oder Eigentum ſtehen 
oder aus dem Ausland eingeführt ſind. 

2 


Hochſtpreiſe. a 
1. Der Verkaufspreis für 100 kg darf höchſtens bettagen bei 
A) geſchälter Eichengerbrinde: 5 5 


im Alter bis zu 22 Jahren 5 28 Mk. 
im Alter von mehr als 22 Jahren bis zu 8 
80 Jahren ne 5 
im Alter von mehr als 30 Jahren bis zu 
AU OHIO ee er te wie 
b) geſchälter Fichtengerbrinde . 3 


Dieſe Preiſe find frei in den Eiſenbahnwagen oder in das 
Schiff der Verladeſtation oder, falls die Anlieferung nur durch 
Fuhrwerk erfolgt, frei in das Lager des Käufers oder frei in 
die Gerberei oder Lohmühle und für Barzahlung berechnet; ſie 
ſchließen bei Eichenrinde die Koſten des Bündelns und der 
Bindemittel ein. BT 

2. Erfolgt die Lieferung frei Abfuhrplatz am Gewinnungs⸗ 
ort, ſo verringern ſich die Preiſe der Ziffer 1: 5 

um 3 Mark für 100 kg bei einer Abfuhrſtrecke von 
weniger als 5 km, 
um 5 Mark für 100 kg bei einer Abfuhrſtrecke von 5 bis 
10 km, = 
um 6 Mark für 100 kg bei einer Abfuhrftrede von mehr 
als 10 km. f 5 

Abfuhrſtrecke ift die kürzeſte benutzbare Fahrſtrecke vom Ab⸗ 
fuhrplatz am Gewinnungsort bis zur nächſten in Betracht kom⸗ 
menden Verladeſtation oder, falls das Lager, die Gerberei oder 
die Lohmühle, für welche die Rinde beſtimmt iſt, näher gelegen 
ift, bis zu dieſem Platz. 

3. Für Rinde auf dem Stamm darf der Verkaufspreis 
höchſtens ein Drittel der Preiſe betragen, die ſich nach Ziffer 2 
ergeben. 

4. Für geſchnittene, gehackte oder gebrochene Rinde dürfen 
die Preiſe der Ziffer 1 um nicht mehr als 1,50 Mark, für ge⸗ 
mahlene Rinde (Lohe) um nicht mehr als 3 Mark für 100 kg 
erhöht werden. * 

5. Miſchen der Rinde oder Lohe iſt nur mit Zuſtimmung 
des Käufers geſtattet. Die Preiſe beſtimmen ſich nach dem 
Verhältnis der zur Miſchung gelangten Sorten. 

Anmerkung: Die Höchſtpreiſe ſchließen den Umfagftempel ein. 

3 


Beſceſſenzelt. i 
Die Höchſtpreiſe verftehen ſich füt trockene, geſunde, nicht 


durch Feuchtigkeit oder ähnliche Einflüſſe beſchädigte Rinde, bei 
der nicht mehrere Stücke ineinandergerollt ſind. 

E Für Rinde, die dieſen Anforderungen nicht entſpricht, und 
für Eichenrinde, die älter als 40 Jahre iſt, muß der Preis ent⸗ 
ſprechend niedriger ſein. 


8 4. 
a Mengenfeſtſtellung. 
: Die Höchſtpreiſe verſtehen fih für das Reingewicht der 
Rinde (Lohe). Das Gewicht der Verpackungsmittel mit Aus⸗ 


nahme von Stricken, ſowie des Verladegerätes (Decken, Stangen 


uſw.) iſt abzuziehen. 
Bei Verkauf nach Raummetern darf das Gewicht des 
Naummeters höchſtens mit 125 kg in Anſatz gebracht werden. 
5 


Beſondere Lieferungs bedingungen. 5 
Die Höchſtpreiſe verſtehen ſich für Rinde, die unter folgen⸗ 
den Bedingungen verkauft wird: 
1. bei Verkäufen gemäß 8 2, Ziffer 1: 

Leiſtungsort für die Lieferung der Rinde iſt der Ort 
der Ablieferung (Eiſenbahnwagen, Schiff, Lager des 
Käufers, Gerberei oder Lohmühle); Lale 

2. bei Verkäufen gemäß § 2, Ziffer 22 
5 Leiſtungsort für die Lieferung der Kinde iſt der 
Abfuhrplatz am Gewinnungsort. Der Verkäufer hat bis 
zur Abfuhr für ſachgemäße Aufbewahrung der Rinde zu 
ſorgen und die Gefahr für Verſchlechterung durch unſach⸗ 
gemäße Aufbewahrung zu tragen. Er wird von dieſer 
Haftung frei, wenn der Käufer die Abfuhr ſchuldhafter⸗ 
weiſe nicht binnen angemeſſener Friſt oder ohne Ver⸗ 
ſchulden nicht binnen 6 Wochen nach Empfang der Mit⸗ 
teilung von der ſachgemäßen Fertigſtellung der Rinde 
bewirkt. BE 
Der Verkaufspreis für Rinde, bei deren Verkauf die vor⸗ 
ſtehenden Bedingungen nicht eingehalten werden, darf höͤchſtens 
die Hälfte der Preiſe des § 2, Ziffer 1 und 2 betragen. 
6 


a N Nebenkoſten. 
Neben den Höchſtpreiſen dürfen, ſofern fle in der Rechnung 
ziffernmäßig angegeben ſind, angerechnet werden: 
a) die Wiegekoſten, 
b) bet Stundung des Kaufpreiſes bis zu 2 v. H. Jahres⸗ 
5 a über Reichsbankdiskont, 

e) bei Verkäufen gemäß $ 2, Ziffer 2 die nachweisbaren und 
notwendigen Koſten der Lagerung nach dem Wegfall der 
Haftung des Verkäufers gemäß 8 5, Ziffer 2 bis zur 
Abfuhr. f 


87. 
Lagerbuchführung. 

Jeder Käufer von Eichen⸗ und Fichtengerbrinde iſt zur 
Führung eines Lagerbuchs verpflichtet, aus welchem der Tag 
des Einkaufs, Name und Wohnſitz des Verkäufers, Art, bei 
Eichenrinde 8 86 Menge und Einkaufspreis, bei Weiter: 
verkauf der Tag des Verkaufs, Name und Wohnſttz des Käufers, 
Art, bei Eichenrinde Altersklaſſe, Menge und 
erſichtlich ſein muß. 

Wer Eichen⸗ oder Fichtengerbrinde für fremde Rechnung 
einlagert oder verarbeitet, iſt ebenfalls zur Führung eines 
Lagerbuchs verpflichtet. Aus dem Lagerbuch muß Name und 
Wohnſitz des Eigentümers der Ware, ſowie deren Menge und 
Art und der Tag ihres Eingangs erſichtlich ſein. 

8 


Zurückhalten von Vorräten. 

Beim Zurückhalten von Vorräten iſt fofortige Enteignung 

zu gewärtigen. ; : 
89. 
* Ausnahmen. 
Die Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Königlich Preußiſchen 
Kriegsminiſteriums kann die Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft er⸗ 
mächtigen, Eichen⸗ und Fichtengerbrinden zu höheren ſen 
als den Höchſtpreiſen zu verkaufen. 
0 


rkaufspreis 


10. 
Anfragen und Anträge. 
Alle Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung be⸗ 


74 


treffen, find an die Kriegs⸗Kohſtoff⸗Abteilung (Sektion L) des 
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin SW 48, 
Verl. Hedemannſtr. 10, zu richten. 
a 8 11. 
Inkrafttreten. 

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 28. Februar 1918 in 
Kraft. Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Nr. L. 1/3. 17. 
K. N. A., betreffend Höchſtpreiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde 
und zur Gerbſtoffgewinnung geeignetes Kaſtanienholz, vom 
20. März 1917 außer Kraft geſetzt. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, 

f 28. Februar 1918. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
a Der kommandierende General. 
Die Gouverneure 2 Belangen Graudenz und 
orn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


—s 
Nuchtragsbekanntmachung 
Nr. W. M. 90/12. 17. K. R. A. 
zu der Bekanntmachung Ar. M. W. 130012. 15 f. 8,4. 
vom 1. Februar 1916 betr. Zeſchlagnahme und geſtands⸗ 
erhebung von Bekleidungs⸗ und Ausrüftungsſtüchen 
für Heer, Marine und Feldpofl. 
om 1. März 1918. 


Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des 
Königlichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwider⸗ 


handlung gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach § 6 der Bes 


kanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der 
Faſſung vom 26. April 1917 (eichs⸗Geſetbl. S. 376) “) und 
17. Januar 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 37) und jede Zuwider⸗ 
handlung gegen die Meldepflicht gemäß § 5**) der Bekannt⸗ 
machung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs ⸗ 
Geſetzbl. S. 604) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des 
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Tenden 
unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 191 

(Reichs⸗Geſetzbl. S. 603) i 

Eier. 


In 5 2 der Bekanntmachung Nr. W. M. 1300/12. 15. 
K. K. A. wird hinzugeſetzt: i 
9. Handſäcke, Handſchützer und alle aus Web⸗, Wirk, Strick⸗, 


r 


2. wet unbefugt einen beihlagnafmten, Gegenftand a . 
0 kauft oder kauft ode 
a Ders" were. oder Ciwerbsgeihäft über ihn 8 
1 7 * la t 
3. wer der Verpfli un . en Gegenſtände zu 


egl zuwiderhandelt; 
4. wer den erlaſſenen Huski beſtimmungen zuwiderhandel 


1b Nefer 
der wiſſentlich weiche unvollſtändi ſetzten Sein es — 
wer vorſlählich die Einfiht — aa e 


et seinrichtungen 
oder Räume verweigert, oder die 3 — 
Lagerbücher ei en oder zu 


wer 
en unterläßt, wird mit Gefän 
— bis zu ſechs Monaten und m fe 


hören oder nicht. 8 

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der et auf Grund dieſer Bekannt⸗ 
machung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder ums 
richtige oder unvoll e Angaben macht, oder wer fahrläſſig die 
vor tebenen Lagerbücher einzurichten oder en unterläßt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark 


armen 


| 75 


zum Schutz der Hände bei Betriebsarbeiten in Frage 
kommen können (auch Anfaßlappen). 
Artikel II. 2 
Die erfte der gemäß $ 11 der Bekanntmachung Nr. W. M. 
1300/12. 15. K. R. A. erforderlichen Meldungen über die in 
Artikel 1 bezeichneten Gegenſtände iſt bis zum 15. März 1918 
zu erſtatten. Für fie iſt der am Beginn des 1. März 1918 tat⸗ 
fächlich vorhandene Beſtand maßgebend. 
Artikel IH. 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1918 in Kraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, 
1. März 1918. 


| Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
| Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
| und Marienburg. 


IVa Nr. 6028. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand 
wird hiermit für den We se 17. Armeekorps beſtimmt: 


N 
Siegel oder Stempel mit auf militäriſche Dienſtſtellen bezüg- 
lichen Inſchriften, Dienſtſiegel, Dienſtſtempel, Briefſtempel uſw. 
und Vordrucke zu militäriſchen Ausweiſen jeder Art (Urlaubs- 
ſcheinen, Militärpäſſen, Soldbüchern uſw.) dürfen nur auf Grund 
eines ſchriftlichen, mit Dienſtſiegel oder Dienſiſtempel verſehenen 
und ordnungsgemäß unterſchriebenen Auftrages einer inländiſchen 
militäriſchen Dienſiſtelle angefertigt und geliefert werden. 

A Verboten ift danach insbeſondere: 8 

1. die Lieferung der vorbezeichneten Gegenſtände an Privat⸗ 
\ perſonen oder an andere als militäriſche Dienftitellen; 
A 2. die Ausführung von unmittelbaren Beſtellungen mili⸗ 
7 täriſcher Stellen im Felde, in der Sa und in den 
a beſetzten Gebieten. Der Bedarf dieſer Stellen wird durch 
\ Vermittlung inländiſcher Vermittlungs» oder Beſchaffungs⸗ 
5 ſtellen gedeckt; 
8 3. die Ausführung von Beſtellungen untergeordneter mili⸗ 


einer vorgeſetzten Dienſtſtelle tragen. 


Jede Perſon oder Firma, bei der eine Beſtellung auf Liefe⸗ 
rung von Gegenſtänden der im 8 1 bezeichneten Art eingeht, hat 
— dem ſtellv. Generalkommando zur Prüfung zu unter⸗ 
iten. Die Beſtellung darf erſt ausgeführt werden, wenn ſie 
2 — 2 Generalkommando mit einem Prüfungsvermerk ver⸗ 
> en ift. 


| ae 9. | 
2 Die zu liefernden Gegenſtände ſind der Dienſtſtelle, für die 


fie nach der Beſtellung beſtimmt find, durch Einſchreibſendung oder 
durch einen zuverläſſigen Boten des Lieferers zu überfende 
Abweichungen hiervon find nur zuläſſig, wenn nach Lage des- 
Falles die Gefahr, daß die Gegenſtände in unrechte Hände 
kommen, völlig ausgeſchloſſen 5 = 


Abdrucke der im $ 1 genannten Siegel und Stempel dürfen 
außerhalb der dienſtlichen Zuſtändigkeit an einen andern als die 
darin bezeichnete Behörde weder entgeltlich noch unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt werden. 


8 5. 
Zuwiderhandlungen gegen die 88 1 bis 4 werden mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder Umſtände 
mit Haft oder mit Geldſtrafe bis 9* 1500 Mark beftraft. 


Dieſe Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung unter 
Aufhebung der Bekanntmachung vom 19. 1. 16 IIIo 243 in Kraft. 
Danzig, Thorn, Graudenz, Culm, 
Marienburg den 22. Februar 1918. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 5 
Die Gouverneure der Festungen Thorn und Graudenz. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 5 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung über den Abſchluß von Verwah⸗ 
rungsverträgen über Kartoffeln vom 21. d. Mts. — Kreisblat! 
Seite 68 — muß der Abſatz 2 wie folgt lauten: 

Nur diejenigen, die eine derartige Verpflichtung eingegan- 
gen Find, erhalten für die vertraglich feitgelegte Kartoffel 
menge 5,75 Mark für jeden bis zum 15. März d. Js. ab- 
gelieferten Zeutuer Kartoffeln und 6,— Mark für jeden 
nach dieſem Zeitpunkte abgelieferten Zeutuer, während alle 
onſtigen zur Ablieferung gebrachten Kartoffeln mit 5 Mark 
ür den Zentner bezahlt werden. 

Thorn den 28. Februar 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausichufles. 


Laſtkraftwagen für volkswirtſchaftliche Zwecke. 

Die Heeresverwaltung hat eine größere Anzahl von Laſtkraft⸗ 
wagen zur Seins geſtellt, welche gegen angemeſſene Vergütung 
für Zwecke der Volkswirtſchaft Behörden oder Privaten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden können. 

Begtündete Anträge für leihweiſe Ueberlaſſung der Laſtkraft⸗ 
wagen innerhalb des Korpsbereichs des 17. Armeekorps find ſtete 
zu richten an den N der Kraftfahrtruppen 17.“, Dan⸗ 
zig, Dominikswall Nr. 9, 3, Telephon Nr. 3357, von wo aus 
dann die einſchlägigen Bedingungen zur Ermietung ausgegeben 
werden. Anträge an das ſtellvertretende Generalkommando bedeuten 


Umweg. 
8 Thorn den 22. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung. Bekämpfung der Mäufeplage. | Sammlung von Laubfutter. 
7 Auf Grund der Bekanntmachung des Den Herren Gemeindevorſtehern wird in . Den Herren Gemeindevorſtehern wird in 
Bundesrats vom 23. September 1915 be» | dieſen Tagen ein Flugblatt der Reichs⸗ dieſen Tagen ein Flugblatt der Laubfutter⸗ 
treffend die Fernhaltung unzuverläſſiger Per- getreideſtelle, betreffend die Bekämpfung dee ſtelle für die Heeres bermaltung zugehen, das 


ſonen vom Handel habe ich dem Händler Feldmäuſe, zugehen. Ich erſuche, den In⸗ mir vom Kriegswirt 


Albert Schmidt in Herzogsſelde, Lands halt dieſes Flugblattes 


5 chaftzamt Danzig über ⸗ 
in geeigneter Weiſe ſandt worden iſt. 


reis Thorn und deſſen Angehörigen unter | zur Kenntnisnahme der Landwirte zu brin⸗ Ich erſuche, die in dem Flugblatt gegebe⸗ 
dem heutigen Tage den Handel mit Gegen» gen und weiſe auf die Wichtigkeit der Ber | nen Anregungen in geeigneter Weiſe zur 


\ 
f 
k 


ſtänden des täglichen Bedarfs, insbejondere | achtung der in dem 
mit Nahrungs⸗ und Futtermitteln aller Anregungen hin. 


“ 


turerzeugniſſen, Heiz- und Leuchtſtoffen und | 19, November 1917, 


Flugblatt gegebenen | Kenntnisnahme der Landwirte zu bringen. 
Thorn den 27. Februar 1918. 


Art. Mehl und Brot, ſowie mir rohen Na | Auf meine Kreisblattsbekanntmachung vom Der Landrat. 


Kreisblatt Nr. 92, 


e e Bantinwe hen abe b e ih Deo und anberefet anz niefehe Sorten (Ham 
ſagt. e Thorn den 22. Februar 1918. del bis zum 15. März nur noch geſtattet) kauft 
Thorn den 27. Februar 1918. Der Landrat. F. Krefeldt, Thorn, Brückenſtraße 38, 
Der Landrat. — — Beauftragter der Stadt Thorn. 


I 


Amme Haut gelte 


Das Saatgut für die Sommerſaaten iſt knapp. Die Schweine 
verſchwinden, es gilt Erſatz zu beſchaffen und den ſchwer erträglichen Fett⸗ 
mangel zu beſeitigen. Deshalb müſſen mehr Oelfrüchte angebaut werden. 
Der Anbau von Oelfrüchten gibt die Möglichkeit, unſere Felder voll zu 
beſtellen und das fehlende Schweine und Milchfett zu erſetzen. Dem Oel⸗ 
fruchtanbauer werden beſondere Vorteile gewährt: 


Die Preiſe ſind folgende: für den Zentner 


Sommerrübſen Mk. 41,50 
Mohn | . 
Leinſaat = „ 37,.— 

Leindotter „ 37. 
Weißer Senf „ 37 


Bei weißem Senf wird außerdem eine Druſchprämie von Mk. 5,— für 
den Zentner gewährt. 

98 dieſen Sommerölſaaten find für Weſtpreußen beſonders zu 
empfehlen: f i 

für bejjere Böden: Sommerrübſen und Senf, 


„leichtere Böden: Senf und Leindotter. 


Es werden 40 Pfund Ammoniak auf den Morgen gewährt. 

i Dem Anbauer ſteht das Recht zu, von der abgelieferten Menge 
40 % Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50 9 der gleichen Art zu bil- 
ligen Preiſen zurückzukaufen. Für Senf wird Rapskuchen geliefert. 

Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten Speiſeöl 
für den eigenen Bedarf zu billigſten Preiſen geliefert, bezw. Oelſaat zur 
Erzeugung von Oel für den eigenen Haushalt belaſſen. 

Es wird eine Flächenzulage von Mk. 25,— für den Morgen ge 
währt, vorausgeſetzt, daß mindeſtens geerntet und geliefert werden: 


Rübſen und Mohn 1“ SM pro Morgen 


5% . 

Leindotter und Senf 2 
Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom hader Anbauf chä durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden für Leindotter und Senf 
Mk. 25,—, für Mohn und Rübſen Mk. 33,— außer dem geſetzlichen 
Höchſtpreis gewährt, jedoch darf die Geſamtzulage für den ha der An⸗ 
bdaufläche durchſchnittlich gerechnet Mk. 200,— nicht überſteigen. 

Die Ausſaatkoſten ſind ſehr gering. i 
Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kulturmaßnahmen uſw. 
werden durch die 


Landwirtſchaftskammer 
für die * — 


anzig, 
oder durch die Kreiskommiſſionäre erteilt. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdeuckecei in Thorn. 


